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Nierentumoren

Liebe Leserinnen und Leser,

die Juni-Ausgabe von Der Urologe befasst 
sich mit der Diagnostik und Therapie lo-
kal begrenzter und metastasierter Nieren-
tumoren. Seltene Nierentumoren, wie das 
renale Angiosarkom oder neuroendokri-
ne Tumoren der Niere, finden besondere 
Aufmerksamkeit.

In der Behandlung urologischer Tu-
morerkrankungen besteht mit dem Ziel 
des Funktionserhalts ein zunehmender 
Trend zur individualisierten organpro-
tektiven operativen Therapie. In den letz-
ten Jahren hat die organerhaltende Vor-
gehensweise beim geeigneten Nierentu-
mor gezeigt, dass diese Maßnahme auch 
bei laparoskopischem Vorgehen die on-
kologischen Prinzipien erfüllt und gleich-
zeitig die Lebensqualität des Patienten be-
rücksichtigt. Die intratumorale Heteroge-
nität stellt eine pathologisch-histomor-
phologische Eigenschaft maligner Tumo-
ren dar und wird am Beispiel des klarzelli-
gen Nierenzellkarzinoms aufgezeigt. Epi-
genetische Faktoren spielen für die Metas-
tasierung und Prognose von Nierentumo-
ren eine zunehmend wichtige Rolle.

In der Hoffnung, dass Sie für Ihre tägli-
che Arbeit einen Nutzen aus diesen Infor-
mationen ziehen können, verbleibe ich im 
Namen der Herausgeber

Ihr
H. Rübben
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Einführung zum Thema


